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Sylter Weinhändler „Sansibar“ eingehen können.

Mit dem Fürther Spielzeughersteller Simba-Dickie

wurde zudem der alkoholfreie „Sa as Drachen-

t runk“ auf den Markt gebracht – ein Fruchtge-

t ränk, auf dem die gleichnamigen Spielzeug-Dra-

chen guren abgebildet sind.

Auch wenn beim Glühwein der Grundstoff Wein

als Naturprodukt natürlichen Schwankungen un-

terliegt , Geschmack und Farbdichte müssen immer

gleich sein. Entsprechend sorgfält ig werden die

Rohstoffe eingekauft , um den Qualitätsstandards

Rechnung zu tragen. Mit dieser Strategie und der

entsprechenden Lieferfähigkeit haben sich die Ger-

stacker-Produkte auch in den Regalen von Groß-

handel, Supermärkten und Discountern etabliert .

Außerdem werden Restaurants, Hotels und Weih-

nachtsmärkte im In- und Ausland beliefert . Man

wachsemit den Kunden,stellt dieFirmenche fest .

Geschützter „Nürnberger Glühwein“

Ähnlich wie bei der Nürnberger Bratwurst oder

dem Nürnberger Lebkuchen handelt es sich beim

Nürnberger Glühwein ebenfalls um eine geogra

sche Herkunftsangabe (siehe Art ikel Seite 14-16).

Um Trit tbret t fahrern auf Kosten der eigenen Mar-

kenpolit ik das Leben schwer zu machen, hat das

Familienunternehmen als eines der Gründungs-

mitglieder den Schutzverband Nürnberger Glüh-

wein e.V. insLeben gerufen.Entsprechend hat sich

Gerstacker auch für den Thüringer Glühwein mit

dem Schutzverband Thüringer Glühwein e.V.enga-

giert . Im thüringischen Crossen entstand 1995 ein

weiteres Werk, wo nicht nur Winterget ränke pro-

duziert werden, sondern Sommer- und Herbstge-

tränke die Sortenvielfalt steigern.

Das gesamte Sort iment umfasst rund 500 ver-

kaufsfähige Art ikel. Um das saisonale Überge-

wicht abzufedern, den sich u. a. auch Beeren-

weine, Fruchtseccos, Cocktails, Sahnecocktails,

Weinschorlen und Cidre im Programm. Auch

Trendget ränke wie Hugo oder Sprizz gehören

dazu. Manchmal wird zu einem Jahr getüftelt ,

um von der Idee eines Produktes zur tatsächli-

chen Rezeptur mit Rohstoffen und Verarbeitung

zu kommen, eventuell mit einer besonderen Fla-

sche.Bei den Billini-Cocktailsmit Fruchtmark war

es durchaus kompliziert , um nach der Verarbei-

tung ein in Farbeund Konsistenz stabilesGetränk

zu kreieren.Ziel der Gerstacker-Geschäftsführerin

ist ein saisonal ausgewogenes Sommer-und Win-

tergeschäft von rund „50 zu 50“.

In den hochwert igen Bereich gehört auch die Ko-

operat ion mit der Medici-Dynast ie aus Italien.Be-

sondereWeine in exklusiven Flaschen mit Namen

und königlichem Wappen der Medicis haben na-

t ional und internat ional großen Zuspruch ge-

funden.DieadeligeFamiliestellte in ihrer 700-jäh-

rigen Geschichte immerhin drei Päpste, Könige

und Königinnen.

Technologien und Verfahren teils geheim

Ein Blick in dieHallemit den mächt igen Edelstahl-

tanks ist gestat tet , ebenso der Blick in das Labor

für dieQualitätssicherung. In der Produkt ion sind

Betriebsfremdenicht so gern gesehen.Gearbeitet

wird dort zwar auf Basis handwerklicher Tradit i-

onen, die Verfahren und Technologien sind aber

oftmals eigenentwickelt und damit teilweise ge-

heim. Hier entstehe der Wet tbewerbsvorteil, der

auch die Zukunft des Familienunternehmens si-

chern soll.

In Nürnberg wurde 2007 das heut ige Produk-

t ions- und Verwaltungsgebäude im Hafengebiet

bezogen, doch weil die Kapazitäten kaum mehr

ausreichen, soll im nächsten Jahr auf dem gegen-

überliegenden Grundstück ein zusätzlichesLager

entstehen. „Wir wachsen mit zehn bis 20 Prozent

pro Jahr“,berichtet Gerstacker.Am Standort Nürn-

bergarbeiten fast 80Mitarbeiter, im thüringischen

Crossen sind es noch einmal fast 40. Außerdem

werden neun Azubis, u. a. zu Lebensmit teltech-

nikern, Indust riemechanikern sowie Maschinen-

und Anlageführern ausgebildet .

Zur Firmengruppe gehören neben der Gersta-

cker Weinkellerei Likörfabrik auch die St . Lorenz

Weinkellerei,dieWeico Weinkellerei und dieNürn-

berger-Wein-Kellerei. Den Umsatz setzt Gersta-

cker in fränkischer Zurückhaltung im oberen zwei-

stelligen Mill ionenbereich an. Der Exportanteil

liegt bei gut 25 Prozent , wobei Europa der größte

Absatzmarkt ist , gefolgt von den USA, die von der

Ostküstebiszur Westküstebeliefert werden.Wei-

tereAbnehmer den sich in Russland,Südkorea,

Japan und im südamerikanischen Ecuador. (t t .)

www.gerstacker-weinkellerei.de
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Glühweinprobe: Ein Mitarbeiter zapft

die mächtigen Edelstahltanks an.
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